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Tagesspiegel
Lrstminffler Bc-ldrvin ist aus der Sommerfrische in A'.xles Bains (Südfrankceich) in London eingetroffen, wo wich¬tige Entscheidungen im Bergarbeikerausstcmd bevorstehen.
Nach einem Befehl der britischen Admiralität sind sämt¬

liche Offiziere und Mannschaften der Marine im Flugdienst«mszubilden.
Der britische Vizekönig Irwin hat die zweite gesetz¬

gebende Versammlung in Indien aufgelöst und den Staais-
rak „vertagt".

Der König von Spanien hak anläßlich des kürzlich er¬
folgten Besuchs spanischer Kriegsschiffe in italienischen Häfen»nd italienischer Schiffe in spanischen Häfen Mussolini das
Äeotzkreuz des Marineverdienstordens verliehen.

In Angora find der japanische Botschafter Odala undder Admiral Iamamoko eingekrofsen und von der türkischen
Regierung feierlich empfangen worden.

Die Zurücksetzung des Mittestands
Die sogenannte Mittelstandsbewegung ist noch jung. So¬lange der selbständige und berufstätige Mittelstand in Land«Wirtschaft. Gewerbe und Handel die große Mehrheit desBottes bildete, gab es keine Mittelstandsbewegung im heu¬tigen Sinn . Fast alle politischen Parteien waren schon des¬halb Vertreter des Mittelstands, weil ihre Wähler sich vor¬wiegend aus seinen Kreisen zusammensetzten. Heute ver¬sucht der Kleinunternehmer und Kleinkaufmann sich außer¬halb einer Partei in Fachvereinigungen zu organisieren,um nach dem Beispiel der Spitzenorganisationen des Groß¬

unternehmertums und der Arbeiter als Stand auf Parteienund Regierung einzuwirken. Es ist zuzugeben, daß dadurchschon manches erreicht worden ist, aber es bleibt noch vielzu tun übrig. Zu sehr steckt die Bewegung noch in den An-fiingen, leider zu sehr hört man in maßgebenden Kreisenzuerst auf die Wünsche der Extreme und vernachlässigt wich¬tigste Lebensfragen des Kleinunternehmertums . Die wich¬tigste Aufgabe ist wohl die Lösung der Kreditfrage.Zwar hat man in letzter Zeit für Kreditgewährung an das
Kleinunternehmertum Mittel bereitgestellt und Kreditinstituteerrichtet oder bestehenden Institutionen angegliedert. Die
Bedingungen  sind jedoch meist derart , daß sie nicht er¬füllt werden können. Realsicherheiten oder zwei gute Bür¬gen anzubieten, ist mancher an sich gesunde Betrieb nichtimstande, so daß am Ende das für derartige Betriebe theo¬retisch bereitgestellte Kapital wieder in größere Unterneh.mungen fließt. Die Privatbanken , die vor dem Krieg dem
Kleinunternehmertum Bar - und Wechselkreditegaben, sind
vielfach heute nicht mehr in der Lage, diesen Geschäftszweigerfolgreich zu pflegen, oder haben in der Inflations - od-rNachinflationszeit ein Haar in der Suppe gefunden. Unsererstes Kreditinstitut, die Reichsbank, ist dem Mittelstand fastverschlossen. Ueberhaupt besteht an dieser Stelle wenig Ver¬ständnis für die Kreditnot des Mittelstands, so daß er, statt
Unterstützung zu finden, immer weiter in den Hintergrundgedrängt wird. Wenn der Reichsban kprä-sident es sür rich-ttg erkannt hat, die Diskontschraubezu lockern, so bedeutetdies für die ihm unterstehenden Organe, daß sie dort ge¬
lockert werden soll, wo es nicht mehr nötig  ist , daß sieaber dort angezogen bleibt, wo es sich um Existenz¬fragen  handelt . Noch zu einer Zeit, als der Reichsbank¬präsident öffentlich erklärte, daß keine Gefahr mehr für dieWährung bestehe, haben große Reichsbankanstaltendie ihnen«ingereichten Mittelstandswechsel mit der Begründung ab¬gelehnt, daß ihre Diskontierung währungsschädlich sei. Selbst¬verständlich ist es für die Leitung einer Reichsbankstelle be¬quemer, ein großes Akzept aus der Groß¬industrie zu diskontieren , als Hundertekleine Wechsel,  die zusammen vielleicht den Betrag deseinen ausmachen würden. Das kann aber nicht hindern, von
diesen Stellen zu verlangen, Laß sie die Mehrarbeit auf sichnehmen, um auch Len Kreisen zu helfen, die ihre Steuernebenso gut zahlen wie die andern, sich aber nur viel mehrum die Beschaffung der Steuergelder sorgen und quälenmüssen. Man stößt leider bei den Reichsbankstellen so häufigauf die Bemerkung, daß der Akzeptant eines kleinen Wech¬sels, aus welcher Industrie er auch kommen möge, feine Be¬dürfnisse in bar bezahlen solle, und hier maßen sich die
verantwortlichen Stellen manchmal Urteilsrechte an, dieganz ungeheuerlich sind.

Ebenso traurig steht es für das Kleinunternehmertmnder Inanspruchnahme von Zoll -, Steuer¬
nd Fracht st undunsgkrediten,  sowie ähnlichenErleichterungen aus. Auch hier die Furcht der maßgebendengrellen, nochmals, wie so oft in der Nachinflationszeit, beinrevilrn „hereinzufallen". Anderseits betrachtet der deutscheBurger noch viel zu sehr den allmächtigen Beamten als
- "E" «Vorgesetzten und Mert schon bei dem Gedanken,einen Weg zu Behörden  machen zu müssen. Er weiß,Satz möglicherweise seine Existenz davon abhängt, wie derBeamte feine Angelegenheit beurteilt, und der Beamtewieder suhlt sich zu sehr an seine Dienstvorschriftengebun-

A "- Dem G r oßbetri«  b stehen nicht nur der öffentliche
Geldmarkt und iA Banken für seinen Kreditbedarf jfur^rsugung , Such für die Inanspruchnahme der erwähntenLllentlichesi Kredite aenüat sein Name und in letzter Linie

MWH!der " _ MitgliederdesMkttbundsrats
Polen nunmehr befriedigt

Gens, 16. Sepu Nachdem die Völkerbundsverja innlunggestern der Vermehrung der nichtständigen Ratsmitgliedervon 6 auf 9 und der Wiederwählbarkeit zugestimmt hatte,wurde heute vormittag die Wahl vorgenommen. Aus dem
ersten Wahlgang gingen aber nur acht Gewählte hervor, sodaß für den neunten Staat ein zweiter Wahlgang erforderlichwurde. Zunächst wurden gewählt: Kolumbien (Süd¬
amerika) mit 46 von 49 Stimmen . Polen mit 45. Chilemit 43. S a l v a d o r (Mittelamerika) mit 42, B e l g ie n mit41, Rumänien mit 41, Holland mit 37, China  mit
29 Stimmen . Die für die Wahl erforderliche absolute Mehr¬heit beträgt 25 Stimmen . Außerdem erhielten Tschechoslo-watei 23, Persien 20, Portugal 16, Finnland 14, Irland 10,Uruguay S, Dänemark 2, Siam 2, Estland 2, Kanada 2.

Im zweiten Wahlgang wurde sodann Tschechoslo-wakei  mit 27 von 49 Stimmen nachgewählt
In der weiteren Wahl wurden Polen mit 41, Chilemit 41 und Rumänien  mit 30 von 49 Stimmen auf dreiJahr  e, und in der dritten Wahl Kolumbien und Hol-land mit je 47, China  mit 34 Stimmen auf zweiJahrein den Rat gewählt. Auf nur e i n Jahr sind somit gewähltBelgien, Tschechoslowakei und San Salvador . Polen  be¬antragt sogleich seine Wiederwahl barkeit.  Die Ver-

sammlung nimmt mit 38 von 48 Mimmen den Antrag an.
Vier Abordnungen gaben weiße Zettel ck>, acht hatten de»
Mut mit Nein zu stimmen, Südafrika enthielt sich derStimme.

Eröffnung der Südfeekonferenz in Tokio
London. 16. Sept . Rach einer Reutermeldung aus Lottowurde dort die Vollsitzung der Südseekonserenz vom Mi¬nister des Aeußeren mit einer Rede eröffnet, in der dies»betonte, daß die Konferenz die Aufgabe habe, praktischeMittel zum Ausbau des Außenhandels zu erörtern und

japanische Kapitalanlagen in ausländischen Unternehmunge»zu ermutigen, damit das Land über die Folgen des Kriegsund der verhängnisvollen Erdbeben hinwegkomme. Mit
politischen Erwägungen habe die Konferenz nichts zu kn».Die Frage der Auswanderung stehe zwar nicht auf d«r
Tagesordnung , aber um Mißverständnisse zu vermeiden,wolle er feine früheren Erklärungen wiederholen, dctß Iapa»jede Handlung forgfam vermeiden werde, die geeignet fet.

^dle Auswanderung nach einem Land zu ermutigen, wo Denicht gewünscht werde.

MM gegell dm ReWsimnzmWer
Spaltung 1« der Kommunistischen Partei

Berlin, 16. Sept. Reichsfinanzminister Dr. Rein¬hold  ist auf seinem Urlaub in Lothringen eingetrosffu, woer die Schlachtfelder von Verdun besichiigk. Von da wirder Paris besuchen, den größeren Teil des Urlaubs aber, nacheiner Korrcspondenzmelöung, in Spanien verbringen- Voreinigen Tagen veröffentlichte ein sächsisches Zentrumsblatteinen scharfen Artikel gegen die . nutzlose und inhaltsarme
Vielrederei"  Reinholds . Im . Tag " greift ein höherer
Ministerialbeamter das angebliche Abbauprogramm
da» AeichÄWuHmbchkv»W»hkSsH, dar BSnHerlu» mkk Lchnol
voll zu besetze«. Die .<st>g«da»ie»' DscükfteB gehöre«
sich der Rechten an oder feien dieser Richtung«verdääDon sozialdemokratischer Seite wir- im . Vorwärts'Reinholo vorgeworfen, von keiner amllichen Stelle fei je¬mals der Mille , die Kapitalsherrschafi zu fördern, fo ein¬seitig ausgesprochen worden wie von ihm- Wenn er auf derTagung der deutschen Industrie den Grundsatz ausgesprochenhabe, die Reichsaosgaben muffen sich künftig nach den Ein¬nahmen richten, so bedeute dies nichts anderes als den . Siegrein materieller Interessen über soziale Pflichten".

arbeiten' für ihn seine mächtigen Organisationen. Den Schutzder Behörde genießt der Großbetrieb auch schon aus demGrund , weil seine Schließung die Entlassung einer großenAnzahl Arbeiter und Angestellten zur Folge hätte, was derStaat aus materiellen und politischen Gründen nicht gernsehen würde. Was liegt dagegen daran , wenn die wenigenArbeiter eines Kleinbetriebs die Zahl der Arbeitslosen nochvermehren!
Daß in diesen Dingen eine Wandlung vor sich gehen muß,liegt so sehr im Interesse des Staats , daß gar nicht zu ver¬stehen ist, warum man sich so wenig mit diesen Zuständenbeschäftigt. Solange zu sehr vom grünen Tisch aus regiertwird, und so lange nicht all« Kreise Zusammenarbeiten, umjedem nach Möglichkeit seinen Platz an der Sonne zuschaffen, können die Verhältnisse nicht gesund werden.

Neuestes vom Lage
Der Mordprozeß Schröder

Magdeburg , 16. Sept . Heute vormittag begann unterdem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Löwenthal  die
Gerichtshandlnng gegen den des Mords an dem BuchhalterHelling a»geklagten Schröder.

Milderung des Vorgehens gegen die spanischen Artillerie¬
offiziere

San Sebastian, 16. Sept . Der König har einen Erlaß
unterzeichnet, durch den sämtliche Artillerieoffiziere, die sichsofort auf die erste Aufforderung hin den Behörden unter¬
worfen haben, von den gegen die übrigen Offiziere ihrerWaffe verhängten Strafmaßnahmen ausgenommen sind.Die bis jetzt vom Militärgericht verhängten Strafen sindvom König im Gnadenweg gemildert worden.

Me Reform nn ReichsftnanzmMjflenum
Berlin . 16. Sept . Einer Korrespondenzmeldung zufolg«find im Reichsfinanzministeriuin 7 weitere Ministerialräteik den einstweiligen Ruhestand versetzt worden. Für den

1. April 1927 soll die Auflösung des Reichsentschädigungs¬amtes vorgesehen sein, für das im laufenden Reichshans-
haitpkan noch rund 800 Bxamkenstellen vorgesehen sind.

Rückkehr zum Leninismus
Berlin , 16. Sept . In der Kommunistischen Partei habenrund 700 Parteiangestellte eine Kundgebung veröffentlicht,-ie unter Hinweis auf die Spaltung im russischen Bosche-wismus auffordert, sich der in Rußland adgesägten schär¬feren Richtung unter der Leitung von Sinowjew-Apfelbaum

cmzuschließen und nim wahren Leninismus zurückzukehren.Das Parteiblatt . Rote Fahne " zieht nun aber gegen diese.Parteischädlinge und Saboteure jeder revolutionären Ar¬beit" scharf vom Leder und droht ihnen, daß Ke aus derPartei hinausgeworfen werden.

Englische Rüstungen
London, 16. Sept . Die Admiralität hat bei Vickers ein

Mwßes Tauchboot-Mutterschiff in Auftrag gegeben. DasSchiff, das mit Zwillingsschrauben ausgerüstet wird, erhältdoppelt wirkende Verbrennungskraftmaschinen, die im Ein¬
verständnis der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg i«England gebaut werden.

Truppenbeförderung mit Flugzeugen
Kairo, 16. Sept . Auf dem Flugplatz von Heliopoll«(Aegypten) ist ein Geschwader englischer Flugzeuge, die miti« 25 Sitzen für Truppen ausgerüstet sind, zu einem Uedungr.strnflug nach Aden abgeflogen.

Der Kurdenaufstand in Persien
Moskau , 16. Sept . In der Gegend des Itrmia -Sees in

der persischen Nordwestprovinz Adserbeidschan find die
persischen Regierungstruppen von den aufständischen Kur¬den geschlagen worden, sie mußten sich auf Saudsch-Balak
südlich des Sees zurückziehen, da die von TSbris abaesandte»
Verstärkungen wegen der Beförderungsschwierigkeiten indem unwirtlichen Gebirge nicht rechtzeitig eingetroffen wa¬ren. In der Provinz Hasistan macht sich eine verstärkte TL-
«akeit britischer Agenten bemerkt,« , di» die Stämme z««Ausstand aufreizen.

Die Parlmnentswahlen in Kanada
Toronto, 16. Sept . Bei Len Neuwahlen zum Parla¬ment hat die konservative Regierung eine schwere Nieder-,tage erlitten. Erstminister Meighen  und drei ander«Minister haben ihre Parlamentssitze verloren. Es wird an¬

genommen, daß der Liberale Mackenzie King  ein«veue Regierung bilden wird. — Der Umschwung in Kanadaist deshalb von Bedeutung, weil Mackenzie King für ei»engeres Zusammengehen mit den Bereinigten Staa¬
te  n süh einsetzt, während di« Konservativ« Partei immerauf die Stärkung des britischen Weltreich»tnnarbeitete. Für die bevorstehende Reichskonferenz i»London ist die Wahl von besonderer Wichtigkeit.

Gewählt wurden 118 Liberale, 90 Konservative, 7 Fort¬schrittler, 11 liberale Fortschrittler, 11 Farmer von At-
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Kommunismus in der japanischen Studentenschaft
London, 16. Sept . Reuter meldet aus Tokio, im Dezem¬

ber vorigen Jahrs sei in Japan eine Bewegung an den Uni¬
versitäten und Hochschulen entdeckt worden, die das Ziel ver¬
folgt, innerhalb 20 Jahren in Japan eine kommunistische Re¬
gierung einzusetzen. Bon den 42 verhafteten Beteiligten wur¬
den 37 inzwischen gegen Bürgschaft wieder freigelassen. In
die Angelegenheit sind fünf Universitäten und mehrere Hoch¬
schulen verwickelt.

Der Bürgerkrieg in China
Moskau, 16. Sept . Marschall Wupeifuhat  sein Haupt¬

quartier von Hankau nach Siaokan , etwa 70 Kilometer nörd-
kch von Hankau, verlegt. Ein Bevollmächtigter Wupeifus
ist in Peking eingetrofsen, um mit Tschangtsolin über die
weitere Zusammenarbeit zu verhandeln. Er konnte jedoch
von Tschang bisher keine andere Zusage, als die einer ge¬
ringen Geldunterstützung erhalten. Tschang gibt vor, daß
seine Truppen durch die Kämpfe mit dem Volksheer Feng-
jusiangs zu sehr in Anspruch genommen seien, um Kräfte
für die Operationen am Jangtse abgeben zu können.

Im Lager Wupeifus rechnet man daher am meisten mit
der Unterstützung durch den Militärgouverneur der fünf
südöstlichen Provinzen , General Suntschuanfang, der sich
nach Kiangsi begeben hat, um die Vorbereitungen zum Los¬
schlagen gegen das Kantonheer einzuleiten. Der Führer des
Kantonheers, General Tschangkaischek,  hat daher
seine Hauptsorge der Vorbeugung eines möglichen Seiten¬
angriffs Suntschuanfangs von Kiangsi her zugewandt und
die Stadt Ping -Nan den Endpunkt einer Nebenlinie der
Eisenbahn Kanton—Peking besetzen lassen. Da Ping -Nan
bereits in Kiangsi liegt, scheint dies darauf hinzudeuten, daß
di« Feindseligkeiten zwischen Suntschuanfang und Tschang-
taischek bereits begonnen haben.

London, 16. Sept . Die Truppen Wupeifus werden,
nachdem sie Verstärkungen erhalten haben, den Angriff ge-
zen das Kantonheer wieder ausnehmen.

3n Schanghai schleuderte ein Koreaner eine Bombe ge¬
zogen das japanische Konsulat. Ein chinesischer Arbeiter wurde
getötet. . Morning Post " sagt, Schanghai sei das Haupt¬
quartier der Anarchisten.

Der bisherige Gesandte Moskaus in Peking , Karachan,
Hi in Schanghai eingetroffen.

Zwei englische Kreuzer sin- nach China abgesandt worden.
d«rta, 4 Arbeiter und 1 Unabhängiger. 3 Bezirke stehen
»och aus.

Der Leberßrll aas Obregan
Mexiko, 16. Sept. Dem früheren Präsidenten General

Obregon,  der - am Sonntag im Eisenbahnzug in der
Mähe von Lencho-Sonora (Nordwestmexiko) von etwa 1000
Kaqui -Jndianer überfallen und nach dreistündigem Kampf
«nt den Begleittruppen des Zugs gefangen genommen mor¬
sten war , gelang es, in seine Wohnung in Navajoa zu
«ltkommen, von wo er dem Präsidenten Calles  feine
Ankunft telegraphisch mitteilte. Man glaubt, daß der Auf¬
wiegler General Huerta  die Indianer ausgereizt habe
unter der Vorspiegelung, Obregon habe die kürzlich erfolgte
Verhaftung einiger Führer der Haquis veranlaßt . Die
Schuldigen an dem Uebersall sollen streng bestraft werden.

Der Aufstand in Nikaragua vor dem Eude
Paris , 16. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Washing¬

ton haben die Vereinigten Staaten ihren Geschäftsträger
in Nikaragua beauftragt , zu versuchen, den Frieden wieder-
tzerzustellen und eine verfassungsmckßigeRegierung ein-
gvsetzen. — Mittelamerika ist wirtschaftlrch seit Jahren von
den Vereinigten Staaten abhängig, die ihre Erfolge ihrer
„Dollardiplomatie" verdanken. Es begann frühzeitig, unter
Moosevelt, mit Panama . 1012 wurden auch in Nikaragua
»ordamerikanische Truppen gelandet, und ein Jahr später
War der Staat dem finanziellen Herrschaftsgebiet des gro-
De« Nachbarn einverleibt. Als 1925 die fremden Truppen
Mrückgezogen wurden, wurde der Präsident Solorzano von
Veneral Chamorro  gestürzt , dieser aber von den Ver¬
einigten Staaten nicht anerkannt . Heute kämpft Chamorro
.wieder um seine Stellung . Die Anhänger Solorzanos haben
Mil amerikanischer Hilfe nach der atlantischen nun auch die
M -isische Küste in ihrem Besitz. Die Vereinigten Staaten,
Me „zum Schutz des fremden Eigentums " wieder Marine-
Mannschaften gelandet hatten, halten nunmehr den Augen¬
blick für gekommen, einzugreifen und, wie es heißt, eine
verfassungsmäßige " Regierung bilden zu lassen. — Das
kst auch so ein Beispiel von Wilsons „Selbstbestimmungs¬
recht der Völker".

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

WLr 1t e mberg
ep. Stuttgart , 16. Sept . Wieder ein Württem-

berger Direktor der Basler Mission.  Zum
Direktor der Basler Missionsgesellschaft, deren Arbeit be¬
kanntlich zum großen Teil von deutschen kirchlichen Kreisen
getragen wird, wurde als Nachfolger des in den Kirchen¬
dienst zurückgetretenen l) . Dipper wieder ein Württember-
ger, nämlich Stadtpfarrer Paul Hartenstein - Urach,
gewählt. Der neue Direktor wurde i. I . 1894 in Cannstatt
geboren und hatte seit 1923 die 2. Stadtpfarrstelle in Urach
inne.

Stuttgart , 16. Sept . Selb st an schlußbetrieb und
Nachtdienst im Fernsprechverkehr.  In Schwen¬
ningen (Neckar) und in Ebersbach OA. Göppingen ist am
4. d. Mts ., bezw. am 24. Juli d. Js ., der Selbstanschluß-
betrieb ausgenommen worden. Von den genannten Tagen
an wurde auf Kosten der Teilhaber auch für den Fernverkehr
ununterbrochener Dienst (Tag und Nacht) eingeführt. Ferner
ist in letzter Zeit in Tuttlingen und Ebingen auf Kosten der
Teilnehmer ununterbrochener Fernsprechdienst eingerichtet
worden. Dasselbe wird vom 18. d. Mts . an in Obertürkheim
geschehen. Abgesehen von den erwähnten Orten besieht in
Württemberg ununterbrochener Fernsprechdienst bei den
Vermittlungsstellen: Stuttgart (einschl. Feuerbach, Zuffen¬
hausen mit Stammheim OA. Ludwigsburg , Korntal, Weil
im Dorf, Untertürkheim, Votnang und Kaltental), Cannstatt,
Eßlingen, Gmünd (Schwöb.), Göppingen, Heilbronn (Neckar),
Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen, Schramberg , Tü¬
bingen und Ulm (Donau). Die Fernsprechteilnehmer der
Vermittlungsstellen mit ununterbrochenem Dienst können
jederzeit, sowohl mit den Teilnehmern ihres eigenen Orts¬
netzes, als auch mit den Teilnehmern an den übrigen Ver¬
mittlungsstellen des Reichstelegraphengebiets, mit ununter¬
brochenem Dienst, verkehren.

Ländliche Siedlungen in Norddeutschland. Die Würt-
tembergischeLandwirtschaftskammer hat die Beratung und
Vermittlung rvürttembergischer Siedler aus ländliche Sied¬
lungsstellen in Norddeutschland übernommen. Der Landwirt¬
schaftskammer steht bei dieser Tätigkeit ein Beirat zur Seite,
der aus den an der Siedlung interessierten Organisationen
gebildet wurde. Die Geschäftsstelle befindet sich bei der Würkt.
Landwirtschaftskammer, Stuttgart , Marienstraße 33.

Vertretertag der Nationalsozialisten Württembergs . Der
Gautag der nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
in Württemberg stellte den Arbeitsplan für den kommenden
Herbst und Winter auf. In einer Entschließung wurde der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund als Verbrechen an
den nationalen Belangen unseres Volks bezeichnet, in einer
andern Entschließung zur Staats - und Verwaltungsverein¬
fachung wurde erklärt, nur eine vorübergehende Diktatur
könne in Deutschland wieder Ordnung schaffen, da das par¬
lamentarische System in Notzeiten wie der jetzigen sich als
völlig unbrauchbar erwiesen habe. Die Versammlung sprach
Hitler das Gelöbnis unentwegter Treue aus.

Urkundenfälschung. Ein gewesener „Bankdirektor" der
Inflationszeit suchte sich die Erwerbslosenunterstützung da¬
durch zu verschaffen, daß er sich selbst eine Entlassungs¬
bescheinigung mit gefälschtem Namen ausstellte. Das Schöf¬
fengericht ließ diese Art von Abbau aber nicht gelten und
verdonnerte den Mann , der übrigens inzwischen schon
wiederholt mit dem Strafrichter Bekanntschaft gemacht hat,
Lu einem Monat Gefängnis.

Aus sem Lande
Hall, 16. Sept . Amtsjubiläum.  Professor Rudolf

Kraiß  konnte gestern sein 25jähriges Jubiläum als Lehrer
an der hiesigen Oberrealschule begehen.

Mergentheim, 16- Sept . Der Abschluß der Divi-s i o ü s in ä n ö 'v e r. Die Divisionsmanöver haben am
gestrigen dritten Tag auf badischem Gebiet ihren Abschluß
gefunden. Heute Donnerstag ist Ruhetag. Die morgen
beginnenden Gruppenmanöver werden sich bis in die Gegend
von Tauberbischofsheim und Ochsenfurt a. M- hinziehen.
Der Reichspräsident von Hindenburg  trifft morgen
abend hier ein.

Lonau OA. Reutlingen, 16. Sept . Vom Lichten-
stein abgestürzt.  Beim Abstieg vom Lichtenstein nach
Honau stürzte der Techniker Helmut Neun aus Ravensburg
<w und zog sich eine Kopfverletzung zu. Er wurde ins Be-
zirkskrankenhaus nach Reutlingen verbracht.

Freitag , 17. September 1926

Scharnhausen OA. Stuttgart , 16. Sept . Brand im
Gestüt.  Am Mittwoch vormittag brach im herzoglichen
Park beim Dreschen mit der Dreschmaschine Feuer aus, das
Tausende von Weizengarben, sowie das gesamte Stroh , das
seit einigen Tagen gedroschen wurde, vernichtete. Der Schup-

,pen, unter dem die Garben gelagert wurden, fiel ebenfalls
dem Feuer zum Opfer samt der Dreschmaschine und dem
Motor . Die auf der Dreschmaschine beschäftigten Frauen
konnten sich mit knaper Not durch Abspringen retten. Das
Feuer griff, durch den Wind begünstigt, so rasch um sich, daß
es unmöglich war , irgend etwas zu retten. Der Sachschaden
soll durch Versicherung gedeckt sein. Das Feuer ist anschei¬
nend durch den Benzinmotor entstanden.

Wendlingen OA. Eßlingen, 16. Sept . In Brasilien
ermordet.  Aus dem Staate Rio Grande do Sul , im
Süden Brasiliens , kommt die Nachricht, daß dort am 21.
Juli der 36 Jahre alte Christian Pfeiffer von hier ermordet
worden sei. Pfeiffer wanderte vor 2X> Jahren mit seiner
Familie nach Brasilien aus und erwarb dort eine Farm.
Nach einem kurzen Wortwechsel mit einem Eingeborenen
wurde er von diesem mit einem Buschmesser so in die Brust
gestochen, daß er bald darauf verschied.

Heilbronn» 16. Sept . Ein gefährlicher Schüler¬
sport.  Einige Schulknaben der Dammschule vergnügten
sich damit, aus einem Fenster des 1. Stockwerks des Schul¬
gebäudes auf den gepflasterten Hof hinunter zu springen.
Dem ersten gelang der Sprung ohne Nachteil, der zweite
blieb im Hof liegen. Er hatte beide Beine gebrochen. Der¬
artige Streiche zählen nicht mehr zum Sport.

Vöckingen OA. Heilbronn, 16. Sept . Rasch tritt der
Tod den Menschen  an . Der vor 2 Jahren in den
Ruhestand getretene Rektor an der hiesigen Volksschule,
Eduard Bader , wurde in seinem Garten von einem Herz¬
schlag betroffen, der den alsbaldigen Tod herbeiführte.

Göppingen, 16. Sept . Wieder der alte Wecken¬
preis.  An dem neuen Weckenpreis von 4 L hat die Göp-
pinger Einwohnerschaft lebhaft Anstand genommen. Die
Versicherung, daß die Wecken zu 4 größer seien als vor¬
her, hat nichts genützt. Da nun die Hälfte der Göppinger
Bäcker überdies an dem Preis von 3 -Z festhalten wollten,
wird jetzt wieder der alte Preis in Rechnung gebracht, die
Weckenpreiserhöhung ist also erledigt.

Alm, 16. Sept . Eigenartiges Paddelboot.
Zwei Paddler aus Ulm haben drei leere 50-Liter-Bierfäffer
mit einigen Stangen auf die primitivste Art zusammen¬
genagelt und unternehmen mit diesem Bootsersatz eine
Donaufahrt von Ulm bis Wien.

Buchau. 16. Sept . Die Herren der Straße.  Auf
der Straße zwischen Andelfingen und Altheim wurde von
einem unbekannten Auto, das auf der falschen Straßenseite
fuhr, ein Kaufmann angefahren und so auf die Seite ge¬
schleudert, daß er mehrere Verletzungen davontrug. Un¬
bekümmert um den Vorfall fuhr das Auto weiter. Erst
ein später zur Unfallstelle gekommenes Auto nahm sich des
Verletzten an und brachte ihn nach Riedlingen zum Arzt.

Leukkirch, 16. Sept . Der Scheuernbrand aus
Schloß Zeil  hat den ganzen Ernteertrag an Futter und
Getreide des über 300 Morgen großen Marienhofs ver¬
nichtet. Auch sind Maschinen und Wagen mitverbrannt.
Die beiden angebauten Stallgebäude konnten gerettet wer-
d« i. Das Feuer soll durch Kurzschluß entstanden sein. Der
Schoden ist durch Versicherung gedeckt.

Tettnang . 16. Sept . Keine Zwangsinnung.  Un¬
ter Vorsitz des Amtmanns Dr. Wizigmann  fand eine
Versammlung statt, um über den Antrag auf Errichtung
einer Schuhmacher-Zwangsinnung zu beschließen. Von 118
im Bezirk vorhandenen Schuhmachern waren 76 anwesend.
Der Antrag wurde mit 47 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Vom Badens« , 16. Sept . Den Bodensee durch¬
schwommen.  Den See von Meersburg nach Konstanz
durchschwammen am Sonntag nachmittag sieben Konstanzer,
vier Herren und drei Damen. Drei Boote mit einem Sam-
täter begleiteten die Wagemutigen. Eine große Meng«
Schaulustiger gab den Abschwimmenden gute Wünsche mit.

Sigmaringen , 16. Sept . Entwichen.  Der vor 14
Tagen hier verhaftete 24 I . a. Schuhmacher Philipp Bi¬
schofs von Seulberg im Taunus , der sich in hiesiger Gegend
bettelnd und stehlend Herumgetrieben hat, ist aus dem
Krankenhaus , wohin er wegen einer schweren, ansteckenden
Krankheit verbracht werden mußte, entwichen. Er ließ sich
mit dem Leintuch vom Fenster in den Hof hinab und ent¬
kam.

Feuer am Nordpol.
Technisch-politischer Roman

von Karl - August von Lasser  t.
B (Nachdruck verboten.)

Erster Teil.
Erstes Kapitel.

Zögernd schob sich die staubige Bergstraße unter der
schwer keuchenden Limousine talwärts.

Direktor Stefanescu rauchte eine Zigarette von der
Türkeninsel Ada Kaleh, Jorga , der Geologe, betrachtete
die Kartensektion Prahovo der großen Walachei, während
Sanders vie Unterarme auf beide Knie stützte. Seine
Hände hielten einen dicken Silberdraht , der sich nach vorn
zur ovalen Schleife wandte.

„Noch zehn Kilometer bis Campina, " sagte Jorga.
-Sanders zuckte auf. Die Silberrute riß ihm die

Arme nach oben. „Halt, " rief er stark.
Stefanescu drückte den Gummiball . Das Auto stand.
„Ol ?" fragte er eifrig.

^ Sanders nahm die Drahtschlinge in die Linke.
Schweigend stieg er aus . Die beiden anderen folgten.
Fünfzig Meter bergab auf sonnenbrennender Straße.

„Hier war es, " sagte Sanders und hielt die Rute
vagerecht in beiden Händen mit der Schleife nach vorn.

Er schritt vorwärts und wies gestellte Fragen mit
kurzem Kopfschütteln ab. Dem Deutschen folgten gespannt
sie beiden Rumänen . Schritt für Schritt ging es vor¬
wärts . Plötzlich hob sich die Rute langsam , riß die beiden
Hände in drei schnellen Kreisen herum, stand einen Augen¬
slick still, um sofort eine halbe Schwingung nach entgegen-
;esetzter Richtung zu schlagen.

„Wasser," murmelte Sande-
Die Rute hob sich — senkte sich wieder ein wenig.
„Heißes Wasser," setzte er hinzu und stellte das Jn-

lrument senkrecht zwischen den Zeigefingern beider Hände
,uf.

„Sie sind unser Mann, " strahlte Stefanescu . „Wenn
Sie ebenso sicher Ol finden , dann können Sie Millionen
bei uns verdienen."

Zweites Kapitel.
Hotel Athenöe-Palast in Bukarest. Aufsichtsratssitzung

der anglo -rumänischen Petroleumkompagnie.
„Um es noch einmal zu wiederholen , meine Herren,

jener Deutsche hat mit seiner Wünschelrute wahre Wun¬
der vollbracht. An zwei von ihm bezeichneten Stellen fan¬
den wir starke Wasserquellen genau in der angegebenen
Tiefe, Stärke und Richtung. Seine Vermutungen auf
Petroleum konnten wir allerdings nur an bereits fertigen
Bohrlöchern feststellen. Sie stimmten aber haarscharf mit
den Bohrergebnissen überein, die ihm unmöglich bekannt
sein konnten. Wir wissen, daß bis jetzt von fünf Bohrun¬
gen, die wir niederbringen , kaum zwei ergiebig zu sein
pflegen. Sollte mit Hilfe jener wunderbaren Srlberrute
die Fündigkeit aus Ol nur um 25 steigen — Sanders
selber behauptet , daß wir kaum mehr eine Fehlbohrung
machen würden —, so wären dadurch allein schon die Un¬
kosten gedeckt. Ich schlage daher vor, den deutschen Ruten-
ganger mit dem von ihm geforderten festen Fahresgehalt
anzustellen und ihm außerdem an jeder ergiebigen Boh¬
rung prozentual zu beteiligen."

Nach Stefanescu erhielt Jorga das Wort.
„Ich als Geologe von Beruf , dem diese Wissenschaft

keine amateurhafte Spielerei bedeutet, vermag den Opti-
mismus des Herrn Direktors nicht zu teilen . Daß viele
Menschen imstande sind, mit Hilfe eines gabelförmigen
Zweiges oder einer gewundenen Metallrute fließendes
Wasser in geringer Tiefe unter dem Erdboden festzustellen,
halte ich für erwiesen. Alle übrigen Details aber, wie die
genaue Tiefe des Wassers, die Richtung, die Stromstärke
oder gar seine Temperatur und chemische Zusammen¬
setzung vorherzusagen , halte ich, offen gesagt, für
Schwindel.

Wenn es Herrn Sanders trotzdem in zwei Fällen
überraschend gut gelang , so brauchen wir nicht einmal
einen glücklichen Zufall anzunehmen. Jeder Geolog«, der
genau mit dem Terrain vertraut war , auf dem wir die

Versuche anstellten, hätte mit ziemlicher Sicherheit die
gleichen Angaben gemacht.

„Aber die streng geheimgehaltenen Ergebnisse unserer
Ölbohrungen konnte er doch nicht wissen." ertönte ein Ein¬
wurf.

„Das war auch nicht nötig , weil wir , seine Begleiter,
um so besser Bescheid wußten . Erinnern Sie sich, bitte,
jener professionellen Gedankenleser in den Varietös , die
sich von einem Zuschauer an der Hand führen lassen, um
erst dem Herrn X. seine Schlipsnadel fortzunehmen und
diese dann am zarten Busen der schönen Frau N. zu be¬
festigen. Der den Gedankenleser führende Zuschauer bringt
ihn durch unwillkürliche Bewegungen oder durch reine
Gedankenübertragung auf den richtigen Weg, auch wenn
er glaubt , sich auf keine Weise zu verraten.

Ich behaupte daher, unser Rutengänger ist nicht-
weiter als ein exzellenter Gedankenleser. Stellen Sie ihm
eine Ausgabe, die keiner der dabei Anwesenden bererK
weiß, und ich bin überzeugt , er wird versagen. Jedenfalls
halte ich das von ihm geforderte immense Jahresgehaltz
das wir im voraus zahlen sollen, direkt für weggeworfen.
Wollen Sie ihn aber durchaus der Gesellschaft verpflichte^
so versprechen Sie ihm für jede durch eine erfolgreiche
Bohrung erwiesene richtige Angabe eine hohe Belohnung,
während er bei einem Mißerfolge die gleiche Konven¬
tionalstrafe zu entrichten hat . Ich bin allerdings über¬
zeugt, der kluge Deut,che wird auf einen derartig loyalen
Vorschlag nicht eingehen."

Drittes Kapitel.
Der Manager des Hotels Boulevard führte Sanders

in seine ihm von der Petroleumkompagnie bestellten
Zimmer : Salon , Schlafraum und Bad.

„Sind der Herr zufrieden ?" hieß es auf deutsch-
„Bitte , warten Sie einen Augenblick."
Sanders nahm die Silberrute aus einem Kästchm»,

durchquerte rasch den Salon und umschritt langsam sein
Schlafgemach. In der Nähe des Bettes machte das
Wunderinstrument den Wasserausschlag.

(Fortsetzung folgt.)
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Aas Stadt and Land
Nagold. 16. September 1926.

Wohin du blickst, ist Kampf auf Erden.
Wohin du blickst, kann Friede werden.

Polizeiberichte:
Landfremdes Gefiudet.

Ein Ungar und zwei Oesterreicher, die am 6. d. Mts . bei
Schärding in Bayern z. Teil ohne Paß über die Grenze gin¬
gen, wurden am Mittwoch morgen auf dem hiesigen Bahnhof
verhaftet . Die drei waren zu Fuß hierher gewalzt und hatte»
in oer Mittwoch Nacht im Walde ihr Quartier aufgeschlagen,
wo es ihnen jedoch um 4 Uhr morgens zu kalt wurde und sie
sich in den Wartesaal des hiesigen Bahnhofs zurückzogen. Ge¬
gen 7 Uhr gingen sie in die Bahnhofwirtschaft , Kaffeetrinken
und als die Wirtin in der Küche etwas zu tun hatte , benutzte
der eine Bursche die Gelegenheit , um hinter dem Büffet sich zu
schaffen zu machen. Die Wirtin überraschte ihn jedoch und
verständigte die hiesigen Landjäger , die die 2 anderen sofort
stellten und die Verfolgung des dritten , der inzwischen flüchtig
gegangen war , aufnahmen . Ein Kraftwagen des Polizeikraft¬
wagenpackes Stuttgart , der zur Belehrung der hiesigen Land¬
jäger-Beamten sich hier befand, gab die Möglichkeit zur so¬
fortigen Verfolgung , die auch von Erfolg gekrönt war.
2 der 3 Wandergenosfen werden sich wegen Paßvergehen zu
verantworten haben und der dritte ist ausgewiesen worden , da
ihm ein vollendeter Diebstahl nicht nachgewiesen werden konnte.

In einem Fall wie vorliegendem wäre ein Entweichen des
Gauners ja nicht von so einschneidender Tragik gewesen, doch
in einem schwereren Fall , wie hätten sich die Landjägerbeamten
ohne den zufälligerweise anwesenden Kraftwagen helfen sollen
und hätten sie überhaupt mit solcher Schnelligkeit ihres Amtes
walten können ? Für den hiesigen großen Bezirk wäre es wohl
nicht unangebracht , wenn diese Behörden mit einem Kraftfahr¬
zeug irgendwelcher Art ausgerüstet würden , da bekanntlich die
Fixigkeit im Leben und besonders in der jetzigen Zeit das Wich¬
tigste und der wesentlichste Faktor ist.

Anterstützungsfchwmdler.
Am Dien 'Stag dieser Woche sprach ein junger Mann im

Alter von 19 Jahren bei den hiesigen Aerzten und sonst ver¬
wandten Berufen vor und bat als notleidender 8tuck. pkurm.
um Unterstützung , die ihm auch in vielen Fällen gewährt wurde.
Dem Auge des Gesetzes schien die Persönlichkeit nicht ganz ge¬
heuer und die Landjäger konnten nach eifrigem Bemühen den
angeblich Alois Laschenski heißenden und aus Königsberg
stammenden jungen Mann in Horb fassen, dem u . a . auch noch
Zechbetrügerei nachgewiesen werden konnte. Es scheint sich in
diesem Fall um einen Unterstützungsschwindler ersten Ranges
zu handeln , der schon längere Zeit sein Unwesen treibt.*

Dom Kindergottesdienst.
Die Landeskonferenz des Wiirtt . Sonntagsschuloer¬

bandes findet am 1-i. und 19. September in Stuttgart statt.
Die Tagung wird am Samstag , 18. Sept ., nachmittags mit
einer Sitzung des Landesausschusses eröffnet. Der Sonntag
wird durch Gruppenunterweisung , Jahres - und Kassenbericht
und einem Vortrag über „Schwierigkeiten der Gruppenunter¬
weisung und ihre Ueberwindung " von Stadtpf . Zimmermann-
Heilbronn mit anschließender Besprechung ausgefüllt sein. In
letzterer werden Lösungen gesucht für die wichtigsten und bren¬
nendsten Fragen , wie sie auf verschiedenen Gebieten in Theorie
und Praxis Leiter und Helfer in unserer gärenden Zeit bewegen,

*
Altensteig , 16. Sept . Wahl . Für die durch die Wahl

des seitherigen Oversekreiärs zum Stadlpfleger freigewordene
Obersekcetärstelle beim hiesigen Stadtschultheißenamt sind durch
Ausschreiben im Staatsanzeiger 17 Bewerbungen eingelaufen.
In der gestrigen Gemeinderatssitzung wurde nun Verwaltungs-
Praktikant Fritz Schleeh aus Ueberberg  einstimmig zum
Obersekretär gewählt . Die Besetzung soll möglichst auf 1. Okt.
erfolgen.

*

Oberjettingen , >5. Sept . Bon der Ernte . Der Wind
geht übers Stoppelfeld , der Herbst ist da, Herbstzeitlosen blühen
aus den Wiesen. Die Getreideernte ist beendet und alles ist
bei schönem Wetter glücklich unter Dach und Fach gebracht
worden . Der Körnerertrag ist befriedigend, das neue Mehl gut,
nur das Strod konnte nicht alles in den Scheunen untergebracht
werden, es sitzt zum Teil nach dem Dreschen noch draußen auf
Haufen . Wir dürfen dankbar sein, daß Unwetter und Hagel
unsere Fluren verschont hat . Viele halten das für selbstver¬
ständlich und doch wurde mancherorts diesesJahr nichts geerntet.
Zur Zeit stehen wir noch mitten in der Hopfenernte . Der Ge¬
samtertrag steht gegen voriges Jahr wohl wesentlich zurück,
aber die Qualität des Hopfens und das Aussehen ist gut . Ver¬
käufe sind noch nicht abgeschlossen, doch dürfte der diesjährige
Hopfen einen guten Preis erzielen. Abgesehen vom Regen am
Sonntag hält die trockene Witterung immer noch an, die Hack¬
früchte leiden darunter und es wäre ein weiterer Regen sehr
erwünscht. Ist es tagsüber noch ziemlich warm , so stellt sich
abends und nachts auf unterer Höhe schon eine bemerkbare
Abkühlung ein — ein Zeichen, daß der Sommer dahin ist.

Horb , 15. Sept . Telephon - Selbstanschlußamt . Wie
das „Schw . V ." schreibt, wird das Postamt Horb zurzeit einer
Renovierung unterzogen ; es handelt sich um fortlaufende Jn-
standsetzungsarbeiten . Ferner sollen die Arbeiten für die Ein¬
richtung eines Telephon -Selbstanschlußamtes im Herbst begon¬
nen werden . Durch Schaffung eines Selbstanschlußamtes wird
für Handel und Industrie eine wesentliche Verbesserung im
Telephonverkehr eintreten . Die Teilnehmer können von den
eigenen Apparaten , ohne Vermittlung des Amtes , durch Selbst¬
einschaltung sofort den gewünschten Anschluß erhalten . Auch
sind die Teilnehmer an die bisher festgesetzten Telephonstunden
nickt gebunden , Gespräche können auch nachts geführt werden.

Freudenstadt , 16. Sept . Hoher Besuch . Im Hotel
Waldlust weilt zurzeit die Fürstin Erdach,  Schwester der
Komgm von Holland ; dieselbe hat Wohnung bestellt für die
Königin Mutter  von Holland samt Hofhaltung , die näch¬
ster Tage hier eintreffen.
. . Pfalzgrafenweiler , 15. Sept. Abschied. Der zur Forst-
dlrektwn nach Stuttgart versetzte Oberforstrat Maurer  feierte
am vergangenen Samstag im Kreise der Förster und Forstwarte,
E zum hiesigen Forstamt gehörenden Holzhauermannschasten,
des Schwarzwaldvereins , des Turnvereins , des Liederkranzes
und einer noch großen Anzahl von Bürgern im vollbesetzten
Schwanensaal seinen Abschied. Rede und Gegenrede, Chöre
und Sologesänge verschönten den Abend und zeugten von der
Beliebtheit des Scheidenden . Herr Förster Rothacker  gedachte
,n herzlichen Worten der Tätigkcitdes H . Oberforstrates Maurer
als Vorgesetzter und Herr Schultheiß Decker dankte ihm im

Nagolder Tugvlatt „Der Gesellschafter-
Namen der Gemeinde für die musterhafte Bewirtschaftung des
Gemeindewaldes . Herr Lehrer Proß -Nagold brachte in die
Darbietungen durch Sologesänge eine angenehme Abwechslung.

Bad Teinach , 16. Sept . Dainich , Deinich oder ? Ende
dieser Woche konzertiert die Kurkapelle in dieser Saison das
letztemal und dann dürfte auch die Kurzeit ihr Ende erreicht
haben . Der Volksmund sagt , daß dann Teinach nicht mehr
Bad Teinach heiße, sondern „Deinich". Dies gibt uns Ver¬
anlassung , nach der Herkunft des Ortsnamens zu forschen und
zu suchen, wann Teinach überhaupt erstmals in der Geschichte
genannt wird . In der schwäbischen Chronik findet nach Mar¬
tin Crusius Teinach erstmals Erwähnung „in einer alten Schrift
vom Jahre 1363 als eines schon längst von Kranken besuchten
„Wildbades "; aber urkundlich bereits 1345 behielten sich solches
die Grafen von Württemberg vor , als sie Zavelstein verpfän¬
deten : „Aue das Wiltbade in der Tainach das haut si in be¬
hübet ." In einem Lagerbuch von 1523 wird "die Teinach"
„Vorstadt " von Zavelstein genannt . Auf einer Abbildung
nach Merian vom Jahre 1553 oder 1643 findet sich zwischen
„ober Dorff " und „unter Dorff Dainach " noch eine große Lücke,
da damals noch Kirche und alle Herrschaftsgebäude fehlten.
Die Schreibung des Ortes aus sehr alter Zeit hat sich nicht
erhalten ; solche soll nach einigen „Taginach ", vom Mannes¬
namen „Tag , Dag " und „Ach" (aqua , Wasser ) gewesen sein.
Eine , wohl richtigere, Ableitung ist die von „Tein " oder „Tan"
(altd . Tanne oder Wald - „Ach" (Wasser) — Tannenwasser.
In einem Zinsrodel nm 1.- 50 steht : „in der Tagnach ", ebenso
1607 ; „Thainach " 1710 ; „Bad Teinach " 1783 : „der Teinach"
1799. Im Volksmunde lautet der Ortsname wie oben er¬
wähnt „die Deinich", auch sieht man nicht selten geschrieben
„Dainich " oder „der Deinach " und „Teinach " .Im Kirchenbuch
von Bceitenberg vom Jahre 1559 wird als Taufpate ein
„Hanns Mayer Schulthaiß in der Thünach " aufgeführt und
ein Schriftsteller vom Jahre 1600 schreibt vom „Tunacher
Bad ". Also Schreibarten von Teinach gerade genug . C. Tgbl.

Aus aller Well
Die Pensionäre der Firma Krupp fordern Auswertung

ihrer Bezüge . Die Pensionäre der Firma Krupp haben be¬
schlossen, auf dem Weg der Klage gegen die Firma Krupp,
vorzugehen , da sich die Firma ihren Verpflichtungen zu
entziehen versuche. Es wurde ein Ausschuß eingesetzt, der
die Aufwertungsanmeldung vornehmen und gegen die Firma
die Klage auf Zahlung der Pensionen einreichen soll.

Die säumigen Zahler im Völkerbund. Am 1. Septem-
ber betrugen die rückständigen Beitragsgelder von Mitglied¬
staaten des Völkerbunds über 5,3 Millionen Mark . China ist
seit 1922 im Verzug mit zusammen 3,74 Millionen , Peru seit
1920 mit 950 000 Mark , weiter folgen Bolivia , Honduras,.
Nikaragua , Guatemala , Panama , San Salvador , Paraguan
und die Negerrepublik Liberia mit Beträgen zwischen 12 000
und 610 000 Mark . — Ja , der Völkerbund ist eine kostspielige
Sache . Man wird gespannt darauf sein dürfen , welchen
Jahresbeitrag die Großmacht Deutschland zu zahlen habenwird.

Pariser Zeitungen in deutscher Sprache . In diesen Tagen
sind in Paris zwei Zeitungen in deutscher Sprache , die „Pa¬
riser Deutsche Zeitung " und die „Neue Pariser Zeitung"
zum erstenmal erschienen. Beide Blätter gelangen wöchent¬
lich zur Ausgabe.

Letzte Nachrichten
Stresemann spricht vor der deutschen Presse
Genf, 17. Sept. Die Presseabteilung der Reichsregie¬

rung veranstaltete am Donnerstag in den Räumen des
Metropole einen Empfang der deutschen Presse, auf dem auch
Reichsaußcnminister Dr. Stresemann eine Ansprache hielt.

3m November Weltwirtschastskonferenz?
Berlin , 17. Sept. Wie die „Deutsche Tageszeitung"

aus Genf mitteilt, wurde am Donnerstag in der zweiten
Völkerbundskommission über die Vorbereitung der Welt¬
wirtschaftskonferenz gesprochen. Man erfuhr hierbei, daß
trotz allen Schwierigkeiten der Zusammentritt der vorberei¬
tenden Weltwirtschaftskonfereuz zwischen dem 10. und 15.
November gesichert sei.
Der Wochenansweis der Bank von Frankreich!

Paris , 17. Sept. Der letzte Wochenausweis der Bank
von Frankreich weist einen Rückgang der Vorschüsse an den
Staat von 150 Millionen und eine Verminderung des
Banknotenumlaufs von 565 Millionen Franken auf. 2
Die Faschistenbervegyng in der Tschechoslowakei

Prag , 17. Sept. General Gajda nahm an einer
Versammlnng der tschechischen Faschisten in Uniform und
mit allen Orden geschmückt teil. Er erklärte in einer Rede,
daß sich die Faschisten gegen alle wenden würden, die sich
gegen ihr Programm stellten. Die Versammlung war nicht
angemeldet, die Polizei schritt aber trotzdem nicht ein. Nach
einer am Mittwoch aufgelösten Prager Faschistenversamm¬
lung, in der es zu zahlreichen Sturmszenen kam, wurden
mehrere Faschisten verhaftet. Wegen Beleidigung des Prä¬
sidenten wurde gegen mehrere Redner Strafanzeige erstattet.
Nach einem Bericht der Prager „Tribuna" bewaffneten sich
die Faschisten in Mährisch-Ostrau in geheimer Versammlung
mit Gummiknüppeln und Revolvern.

Große Uuterfchleife beim Berliner Magistrat
Berlin , 17. Sept. Nach einer Mitteilung der Morgen¬

blätter ist man durch ein Disziplinarverfahrengegen2 Ma¬
gistratsbeamte auf große Veruntreuungen gestoßen, die im
Laufe der letzten Jahre bei den städtischen Schlackenwerken
verübt wurden. Nach den bisherigen Feststellungen hat der
Magistrat einen Schaden von über 109 000 ^ erlitten.
Diese Summe dürfte sich aber noch wesentlich erhöhen, da
die eingeleitete Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.

Mittelmeerreife Ehamberlaias
Berlin , 17. Sept. Wie die Morgenblätter aus Lon¬

don melden, wird sich Chamberlain nach der Genfer Kon¬
ferenz mit Frau und Sohn nach Genua begeben und von
dort aus auf einer Jacht eine längere Kreuzfahrt im Mittel¬
meer antretcn.
Dementi über ein nenes Attentat ans Mussolini

Gens, 17. Sept. Die italienische Delegation demen¬
tiert auf Gmnd neuer Meldungen aus England ein neues
Attentat auf Mussolini.

Spiel rmd Sport.
Dos 1VÜ. Oktoberfestschiehen in München . Zm 3ahr 1816 wurde

""" Hauptschützengesellschaft j„ München zum
ersten Mal zu einem Okiobersestschietzen eingelaöen . Aus allen
Terlen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz strömten da-
mals die Schützen herbei, um sich mit den Münchnern im Gchietz-
wettkampf zu messen. Der Stadlmagistrat München ordnete die
alljährliche Abhaltung eines solchen Wettschießens während das
Oktoberfestes an und übernahm die Kosten auf die Stadtkammer¬
rechnung. Seit 1816 fielen 11 Oktoberfestschießen aus (Kriegs-
Zeiten, Cholerazeit usw.), so daß erst 1926 die 100. Wiederkehr ge-
feiert werden kann . Aus diesem Anlaß hat die Hauptschühen-
gesellschaft für das diesjährige Oktoberfestschießen, das vom 2S.
September bis 2. Oktober in ihrem eigenen Schühenheim in Mün¬
chen-Mittersendling abgehalten wird, 445 Geldpreise im Gesamt¬
betrag von 26 313 -ü ausgeworfen . Außerdem stehen 23 ölgemalke,
stehende Fahnen und 118 seidene Fahnen .zur Verteilung an die
Preisträger zur Verfügung . Um ein rasches Abwickeln zu er¬
möglichen, werden 25 Scheiben in Betrieb gesetzt. Zur Teilnahme
sind sämtliche deutschen, österreichischen und Schweizer Schützen
berechtigt.

Handel und Dolkswirtfchast
Vorsicht bei übertriebenen Zinsangeboten . Aehnlich wie in

Friedenszeiten sind die Anzeigenteile der Tageszeitungen wieder
mit Geld- und Darlehensgefuchen gefüllt , in denen dem Geldgeber
außerordentlich hohe Zinsen versprochen werden . So bietet z. B.
in einer Berliner Zeitung eine Vermittlerfirma auch heute noch
36 per Anno bei — angeblich — erstklassiger Sicherheit . Eine
Landesbankinstitut in Süddeutschland dielet in seinen Rund¬
schreiben bis 11 v. H. pro Zahr für Spareinlagen . Die Bank will
zwar das hereingenommene Geld nur gegen erste hypothekarische
Sicherheit ausleihen , es ist jedoch außerordentlich fraglich, ob sich
bei so hohen Zinsen — sie wird mindestens zur Deckung ihrer
Unkosten, des Risikos usw. 14—15 v. H. fordern müssen — ge¬
eignete und genügend gesicherte Pfänder überhaupt finden, und
ob die Spareinlagen bei solcher Sachlage überhaupt jederzeit mo¬
bilisierbar — ein Haupierfordernis für Kapitalanlagen dieser Art
— sein werden . Allen solchen Jinsangeboien , die weit über die
normalen Sähe der Banken und öffentlichen Sparkassen hinaus¬
gehen, gegenüber ist die allergrößte Vorsicht  geboten : in
der Regel spielt sich die Sache so ab, daß die Zinsen zwar an den
ersten ein oder zwei Fälligkeitsterminen gezahlt werden, daß der
Geldgeber, dadurch sicher gemacht, oft noch mehr Geld gibt und
daß sich dann plötzlich der Verlust  des Gelds herausstellt . Es
gibt heute so viele Möglichkeiten guter und — natürlich in ver¬
ständigen Grenzen — hochverzinslicher Kapitalanlagen , daß nie¬
mand auf derartige Angebote hereinfallen sollte.

Mannheimer Produktenbörse , 16. Sept . Bei fester Stimmung
war besonders neue Ware gefragt . Inlandsware wurde nur we¬
nig angeboten . Das Ausland meldete höhere Forderungn . Man
verlangte für die 100 Kg. waggonfrei Mannheim - Weizen inl.
28 .75—29, ausl . 30.75—32.75, Roggen inl. 21.75—22, Hafer inl.
17 5 g— lg , ausl . 18 .75 — 22 .25 , Braugerste inl . neue 23 — 26,50,
Mais mit Sack 18,25—18,50 , Weizenmehl Spez . 0 41.50, Brot¬
mehl 29—32,50 , Roggenmehl 32—32,50, Kleie 9—9.25, Bier¬
treber 14.75—15.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkl . 16. Sept . Dem heutigen Marli»

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 14 Ochsen
2 Bullen , 80 Zungbullen, 79 Iungrinder , 31 Kühe, 436 Kälo«̂ ,
587 Schweine und 2 Schafe . Verlauf des Marktes : Rinder la«s>
sam, Kälber, Schafe , Schweine mäßig.
Ochsen: ausgemäst . Tiere )

vollfieischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemäst . Tiere 1
vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

53- 56
43- 50

50- 52
»2—48

Iungrinder : ausgem .Rind . ) „
oollfleischige Rinder ) ^ ""
fleischige Rinder 44—52
gering genährie Rinder 41—43

Kühe: ausgemäst . Kühe
vallflesschige Kühe
sieilchge Kühe 2t —33
gering genährie Kühe >4 —19

Kälber : feinst». Mast- u.
beste Saugkälber 78—A

mittlere Mast- und
gute Saugkälber 72—76

geringe Kälber 85—Ai
Schafe: Rastlämmer u.

jüngere Hämmel —
Weismaftschase geschl.

mit Kopf —
vollfleischigesSchafoleh —

Schweine : über 240 Pfd .: 82—84
Lto. von 200- 240 Pfd . 8S—«
dto. von 180—200 Pfd . 82- SS
dto. fl v. 120—180 Pfd . 80 - 81
dlo. unter 120 Pfd.
Sauen 64—72

Fruchtpresse. Leutkirch:  Weizen 14— 14,50, Roggen 12
is 13M , Gerste 10—11.50, Haber 9.50—10, Saalvesen 13—13.50.
— Mengen:  Haber 10.50—12. — Wald jee:  Besen 10h
berste 9.2</ . — Bi ber ach: Saatweizen 12—14, Weizen 12 bis
3.50, Roggen 10.50, Gerste 8.80—9.60, Haber 7.50—9. —
lilertisfen:  Weizen alt 14, neu 13, Roggen 9—9.60, Gerhe
120- 9 50. Haber 7—7.30. ' ^

Crailsheim , 16. Sept . Schafmarkt.  Zufuhr : 120 Hämmel,
91 Mutterschafe , 354 Geltschafe, 888 Rhrlinae , 376 Lämmer.
)reise : Hämmei 81—90, Mutterschafe 43—65, Geltschafe 26—77.
phrlinge 60—70, Lämmer 34—52 ^t das Paar,

Ehingen , 16 Sept . Schasmarkt.  1 Paar Hämmel k»
leien 65—107, Schafe 40—79, Lämmer 45 ^l. Das Handels¬
geschäft war lebhaft.

Mengen . 16. Sept . Z u cht v i e h p r äm i i « r u n g. Zur
)rämiierung von Jungvieh des Oberschwäb. Fleckviehzuchtverdan-
es waren 110 Farren , 5 Rinder , 24 Kalbinnen und 2 Kühe aus
«n Oberämtern Saulgau . Riedlingen . Ehingen , Blauveure, ..
Nünsingen , lllm und Kirchheim (Teck) zugeführt worden. Die
Zualität der Tier« war nach dem Ausspruch der Preisrichter
urchweo mittelgut bis out , vereinzelten Tieren konnte ein !«hr
ut zueruannt werden. Gehandelt wurden Farren um 1000 2500
Nark , Kalbinnen 800—1200 Mark.

Hopfen . In den nächsten Tagen geht auch in Entringen
)A Herrenberg die Hopfenernte zu Ende . Bis jetzt find wenig
laufe getätigt . - 3n Mötz i nge n OA . Herreuberg ernten in«
Jflanzer durchschnittlichkaum einen halben Ertrag . Qualität sehr
ut. Für den Zentner Frühhopfen wurden 500 Mark und Trink-
i«ld angeboten , doch sind noch keine Käufe abgeschlossen.

Nürnberger Hopfen vom 15. Sept . 50 Ballen Landzufuhr, 86
Sillen Bahnzusuhr : Tendenz ruhig, unverändert feste Presse . Es
rurden bezahlt: Für Markt - und Gebirgshopsen 450—500, für

Ztr., Preis 4.10- 4.50 -4t für 1 Zentner. '
s - '- l,. -°°° z .. .

des Gemeindeobstes in Dornhan
.wurden 1740 Mark erlöst, geschätzt 290 Ztr ., Durch-

schnittspreis 6 Mark pro Ztr. — Be ! der Versteigerung des Ge-
akth«  i m OA . Heidenheim wurden 117 Mark

-An k schätzungsweise auf 6 Mark zu stehen.- ^ bstmarkt ln Herrenberg  kostet « der Zentner
Mvstobst 5—7 Mark , Wadelbivnen 8.50, Tafelobst 8—12 Mark.

Süddeutschland liegt noch im Bereich des konttneatvten Hoch¬
drucks, doch beginnt - i« nördliche Depression ihren Mirkunas-
»ereich auch <mf Mitteleuropa auszudehnen, so daß für SamSkaa

Gestorbene:
Grünmettstetten : Agatha Saier , geb. Steimle , Altschult-

Heiß-Witwe , 83 Jahre.
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Der Wt. Mertrag
kommt zur Versteigerung :
Samstag, 18. Sept., an der Eisbergsteige und

auf ' m alten Wasen,  Zusammenkunft
nachm. 4 Ahr beim Bismarckplatz,

an der Vollmar . Straße bis zur Höhe
der Steige,  Zusammenkunft Viö Uhr
beim Schöttle 'schen Haus,

und am Müllerweg abends V-6 Uhr.
Zahlungsfähige Kaufsliebhaber sind eingeladen.

i-m
Zu dem am Sonntag , den 19. September,

nachmittags2 Ahr im „Traubensaal' in Nagold
stattfindenden

Bortrag
des Herrn Sekretär Wenzel vom Württ. Kriegerbund

über

PersirgiiWMsn siir MpteWWe
werden die Kameraden zu zahlreichem Besuch dringend
eingeladen . 801

Mit kameradschaftlichem Gruß
Bezirskobmann: Julius Raas.

kvivlasduiill
äer LrivAsdesvIiLäiKltzA «Io.
Am Samstag , den 18. Sept ., findet im Gasthaus

zum „Pflug*  abends 8 Uhr eine 802

Vollversammlung
statt . Die Tagesordnung ist von größter Wichtigkeit
und bittet deshalb um vollzähliges Erscheinen aller
Mitglieder der Vorstand.

i!--u Am Samstag, 18. September eröffne ich ^
8 im Hause des I2I
^ Hermann Stickel — zerreaderinftraßk̂
VI ein lSl

V Aggrreil' . LMvtteii- V

0 um! Isba - KesvilM0
und bitte um allerseits geneigten Zuspruch.

8 8

»»«IIIIIIIWIIIW
Zur Bodenseefahrt

am 19. Sept . empfiehlt die
8vl »v

Usi ^ en uncl
vom Sorlsnsos.

IllllüIIIIIIIIIllll
s » Vach stt jedermmm:

AieWnitM«
dich de»

«eichlilhti
SSkstt

von
Or. rneck. Dekker

Mt 124 Abbildungen
Zu 2.60

geb. vorrätig bei

kaeddsolllg . 2si8kr
blseolck.
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Braven , kräftigen

ZlllM»
nimmt in die Lehre

Heinrich Schühle
Schreinermeister.

Verkaufe  im Auftrag
billig 807
t polierte Nähschatulle,

sehr schön,
1 neues Schüffelbrett»
1 Hocker, neu,
1 schönes Hundefell zu

Bettvorlagen geeignet.
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelle d. Bl.

<̂ LNLt« s
HeuillrLtlLAcuirsHuu Koben NRiis»:

Ir. VvIIickiuiS- grtsgwme iisgolü
Wie alljährlich laden wir auch diesmal unsere

Mitglieder zu einer einfachen 812

lerbrrlMtenkviei'
in den Garten des C. B. 3 . M. an der Herren¬
bergerstraße auf Sonntag,  19. Sept., s °3 Ahr
nachmittags , ein.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein
Vortrag von H . Pfarrer Reut sch ler - Rohrdorf:

Neues über das Lebensende
von Luthers Krau Katharina v. Bora
Die Veranstaltung findet nur bei schönem Wetter statt.

Nagold 800

WM.

Marge « Samstag

Metzelsuppe
z in der „Rose"

» rWtct»La»vt»r1»
4U»b»S»ob«e «rat«'kr»i«v«I2»»trem»L«a V«»«ENEtUeLnoB»

LesrvllllUKtzlL ÜUONIt SUtKŜtzv:

klllMlU LÜM.«WH.

Samstag 8.18 Ahr
Sonntag 4.15, 8.18 Uhr

Qss situ
SsIItisus
Kvi-Iin bei klaokl

Sensationsschlager
in 8 Akten.

Der große Erfolg bei
Presse und Publikum.

Sowie Lustspiel in 1 Akt

8nobb̂ aul llvr
öummkli-vkk.

Empfehle

zur Saat:
LtrMes 58,

sowie

HHtlhtMk
DwvMchei.

Keine Lagerfrucht.

H. Schulder
Landwirts -Witwe
Aselshausen

2 guterhaltene

Most.
FässerL

je 500 Liter haltend
verkauft ôs

Friede . Rapp
Privatmann

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft
Samstag, 12 Ahr,

einen guter¬
haltenen

LspSvver.
KchlciittWW

Jakob Dreiser
Maurer

811 Haiterbach , den 16. Sept . 1926.

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , - aß mein lieber Mann , unser treu¬
geliebter Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Christian Saur
Wagnermeister

gestern nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 56V- Jah¬
ren entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin:
Feiedrike Saur geb. Buhl mit Kinder».

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

806 Walddorf, den 16. Sept. 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , für die überaus zahlreiche Beteiligung
und Kranzspenden von Nah und Fern , bei
dem für uns zu frühen Tode unseres lieben und
unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels

Johannes Walz
Feinmechaniker

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank , dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichen Worte , für den tröstenden Ge¬
sang des Herrn Lehrers und Jungfrauen¬
chors, für die ehrenden Nachrufe seiner Firma
O . Kaltenbach , seiner Schul - und Kriegs¬
kameraden und der Vereine, des. aber auch
allen denen, welche ihm bei dem Unglücksfall
die erste Hilfe geleistet haben.

Die tieftrauernde Mutter^
mit Angehörige «.

tötet unfehlbar

„ ^ vkerlon"

krsvr8enN,Drogerie. I

vis LIsitunxs-Lsklaiiis
ist <lis virkauxs
vollsts  lluä billixsts
>rt äsr iVsrduvK, veil
sie ksavdtst virä , weil»
äsr Vsser in Kulis ist
uuä 2sit clakttr Kat.

Vamvi »«ml̂täckclLHn LeUeialuna
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